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MWiliSttW tiiiö Lörsk.
Die Börse scheint abhängiger vom Dollar als je zu¬

vor. Obwohl die Jnduftrieeffekten keineswegs in auch
nur annähernd ähnlichem Matze im Preise gestiegen sind,
wie oer Dollar, so bedurfte es in den letzten Tagen doch
nur der Wiederaufnahme des nicht mehr ganz neuen
Schlagwortes der Stabilisierung der Mark, um erhebliche
Verkaufsausträge an die Märkte zu bringen.

Hierbei achtet man kaum darauf, daß auch die Gut¬
achten der ausländischen Sachverständigen bei optimi¬
stischster,Betrachtung und bet Durchführung der verschie¬
densten Voraussetzungen, die beute noch in keiner Weise
gegeben sind, als günstigstes Ziel nur eine Stabilisie¬
rung der Mark auf der Basis eines Dollarkurses von
3000 erhoffen lassen. Sollte es nun wirklich zu einer
solchen Stabilisierung kommen— dies steht noch weit
im Felde, da zunächst die Brüsseler Konferenz sprechen
mutz und die neueste Rede Poincarees seine großen
Hoffnungen auf Verzichtleistung der Entente erweckt—
so würden ohne Zweifel an den deutschen Börsen Kurse
notiert werden, die diejenigen von der Zeit eines Dollar-
standes von 9000 Mark um ein mehrfaches übertreffen.
Kommen wir nämlich zur Stabilisierung unseres ver¬
wüsteten Zahlungsmittels, so würde die erste Folge sein,
daß auch die Preise aus dem Zustande des andauern¬
den Schwankens in denjenigen der Siabilität übergehen
würden. Dies gelte gleichermaßen für Waren, wie für
Effekten, so daß die Börse, richtig betrachtet, nicht den
mindesten Grund haben wird, von einer solchen Stabili¬
sierung eine Deroute zu. erwarten. Roch immer stehen
erstklassige Jndustnewerte 50 bis 100 mal so hoch, wie
zur Zeit der Goldwährung, während der Dollar zwischen
dem 1200- u. 1500sachea seines Borkriegspreises schwankt.
Die in Aussicht genommene Stabilisierung aus der Dollar-
Äasis von 3300 würde aber immer noch den 800fachen
Goldmarkpreis der Vorkriegszeit bedeuten und somit
einen paritätischen Kurs von inindestens 40000 für erst-
klaffige Jndustriepapiere sofern man in Anbetracht der
vielfach erfolgten Kapitalverwässerung nur einen Kurs
von 60 Prozent des Paristandes zuqrnnd legen würde.

Noch aber macht es nicht den Eindruck, als ob sich
der Plan des Sachverständigenurteilsselbst unter der
große Zukunftsgefahren in sich bergenden Aufopferung
der Hälfte des letzten Goldbestandes der Reichsbank in
absehbarer Zeit durchführen lasten wird. Nach all dem,
was vorgegangen ist, dürfte es sehr schwer sein, den
internationalen Devisenmärkten das Vertrauen in dis
Papiermark zurückzubringen. Gewiß ist es möglich, mit
gewaltigen Anstrengungen durch Käufe den Kurs eines
jeden Wertes auf einige Zeit künstlich zu heben, ob
aber eine solche, nicht aus dem Vertrauen des Marktes
heraus zustande gekommene Kurssteigerung sich auf die
Dauer halten lassen wird, wenn die Käufe, was selbst¬
verständlich ist, aus Eoidmangel einmal aufhören müssen»
ist noch äußerst fraglich. In diesem Zusammenhang er¬
innert man sich nur allzu leicht der Versuche verschie¬
dener osteuropäischer Staaten , durch Aufopferung der
Devisen und Goldbestände ihrer Staatsbanken eigene
Zahlungsmittel im Auslands aufzukaufen und den Kurs
so in die Höhe zu bringen. Der Erfolg war beispiels¬
weise in Ungarn, daß man schließlich die im Auslande
teuer erkauften eigenen Kronen in der Hand hielt und
seine Gold- und Devisenbestände los war.

Um die Einfuhr sicher zu stellen, braucht man aber
schließlich nicht eigenes Papiergeld, sondern fremde De¬
visen und es ist ein schlechtes Geschäft, wenn man später
die teuer gekauften eigenen Zahlungsmittel wieder an
die Auslandsbölssn werfen muß, um sich seine Devisen
zurllckzukaufen. Gewiß liegen bei uns in sehr vielen
Beziehungen anders, als seinerzeit in Ungarn, immer¬
hin aber bleibt es gefährlich, statt schrittweise das Ver¬
trauen des internationalen Publikums in die Mark zu-
rückzugewinnen, es vorzuziehen, dieselbe unter zunächst
knrssteigendsrWirkung im Auslande zurückzukaufen.
Erst die Zukunft wird zeigen, ob das Betreten dieses
Weges für uns wirklich so viel aussichtsreicher ist, als
es sich im ungarischen Falle angelaffen hat.

Zur Beunruhigung für die Effektenmärkteliegt jeden¬
falls nach keiner Seite irgend ein Grund vor. Kommen
wü wirklich zu einer stabilen Währung, so kann der
Besitzer deutscher Aktien hieraus nur Vorteils ziehen.

Amtliches.
StMMMrat« Der EmeiSs prsitim.

Vrstpreiserhöhung.
Der Preis für das Kartenbrot beträgt ab Montag,

den 20. November 1922 für den Landkreis Wiesbaden,
außer der Stadt Biebrich, per Laib und 1900 Gramm
Brotgewicht 24 Stunden nach dem Backen 110 Mark.

Der Mehlmischpreis für rationiertes Mehl beträgt
von demselben Tage ab 32 Mark per Pfund.

Wird auf die Brotkarte der 15. Woche bereits um
Samstag, den 18. November ds. Js . Brot gekauft, kann
der neue Preis hierfür erhaben werden.

Den Magistrat in Hochheim und die Bürgermeister
der Landgemeinden ersuche ich um sofortige ortsübliche
Bekanntgabe in der Gemeinde.

1. Nachtrag,
zur Ordnung, betreffend die Erhebung der Gebühren

für die Beausstchtigung von Neubauten, Umbauten und
anderen baulichen Herstellungen im Bezirke der Gemeinde
Flörsheim vom 30. Januar 1904.

Auf Grund der §§ 6 bis 8 des Kommunalabgaben¬
gesetztes vom 14. 7. 1893 und des Veschluffes des Ee-
meindevorstandes vom 8. Februar 1922 wird die Bau¬
gebührenordnung vom 30. Januar 1904 wie folgt ab¬
geändert:

Artikel 1.
1' § 2 Abs. 1 und 2 erhalten folgende Fassung:

Die Gebühr beträgt bei einem Baumert
1 bis einschließlich
2. von 5000 bis
3. von 10000 bis
4 von 20000 bis
5. von 50000 bis
9. von 100000 bis

5000 Mark - 32. Mark.
10000 Mark - 48. Mark.
20000 Mark - 80. Mark.
50000 Mark - 120. Mark.

100000 Mark - 160. Mark.
200000 Mark - 200. Mark.

Die Gebühr unter 8 erhöht sich für jeden weiteren
angefangenen Bauwert von 50000 Mark um je 80 Mark

8) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

„Ja . — das sieht man hier," sprach der andere und
deutete abermals aus das weibliche Porträt auf der Staf-
selei . . . „Schein und Wirklichkeit! . . . Na, gut . . .
was schert es mich?"

Er trat wieder an das Fenster. '
„Himmel, welch' ein Wetter," brummte er. als der

Sturm da draußen ganze Schneemassen gegen die Schei¬
ben trieb. — Er dachte an sein Stelldichein mit Eva und
bedauerte sein voreilig gegebenes Versprechen.

Er ging dann nach dem Kamin hinüber und begann
das Feuer aufzuschüren: eine ganze Weile wirtschaftete
er mit der Zange und Schaufel in demselben herum, daß
die Funken nur so ausstoben, dann warf er sich bequem in
einen der Fauteuils , zündete sich eine neue Zigarre an
und streckte oie Beine gegen die Glut ans.

„Na. was wollte denn Dein Besuch?" srug er passend
. . . „Tolle Idee nebenbei von einem Frauenzimmer, bei
diesem Hundewetter Visiten zu machen. . . sehr verdächtig,
Benno!"

Durch sein glänzendes Monokel beobachictc er mit einem
komischen Gemisch von Neugierde und Vorwurf dabei seinen
Freund, der drüben aus dem Divan saß. den zottigen, brei¬
ten Kopf seines Hundes streichelte und ein wenig nach¬
denklich vor sich niedersah.

Es war so dunkel geworden allinählich, daß er nur noch
die Umrisse des andern erkennen konnte, nicht den Aus¬
druck des Gesichts.

„Eine Geschäfissache, Mar ." entgegnete der Professor
zerstreut. Des Rittmeisters Augen funkelten sarkastisch,
aber er schwieg.

Es entstand eine längere Pause, während welcher die
beiden Männer aufmerksam auf das Heulen des Sturmes
zu achten schienen, dann kam Eva herein mit einem Lichte
in der Hand. Sic batte die Robe der Prinzessin abgestreift

und erschien nun in einem einfachen, aber modischen und
elegant gearbeiteten schwarzen Kleide, das dichte asch¬
blonde Haar hinten im Racken in einen Knoten aufge-
schürzt.

Sie sah mit ihrem frischen, pikanten Gesicht beinahe
noch hübscher und vornehmer aus in dieser einfachen
Tracht, als vorhin in der Staatsrobe.

Sic schritt langsam bis mitten in das Zimmer, zog mit
dem Malstock die große Ampel herab. welche von der Decke
herunterhing und zündete dieselbe an.

Beide Männer sahen ihr zu. — Vielleicht bewunderten
sie im Stillen ihre schöne Gestalt und ihre hübschen, ge¬
schmeidigen Bewegungen, oder das rote Licht des Kamins,
welches über ihr Gesicht so warm dahinflatterte. Sie schob
die Ampel in die Höhe, pustete das Licht aus und schien
nur mit Mühe ein Gähnen zu unterdrücken.

, „Ah . . . wahrhaftig, — sehr amüsant ist es hier heute
bei euch!" sprach sie mit einem kleinen Seufzer.

Sie letzte sich aus einen Stuhl und begann wieder zu
nähen.

„Erzählen Cie doch etwas. Rittmeister." wandte sie sich
an diesen. „Sie sitzen ja immer voller Neuigkeiten."

„Ich . . . erzählen?" fuhr dieser beinahe erschrocken
über diese Zumutung auf . . . „Ich weiß nichts, gar nichts.
Draußen bei mir bekommt man jetzt nichts besonders In¬
teressantes zu hören. Jungfer Naseweis."

Sie stützte die Füße aus die blanken Gittcrstäbe und
blickte in das Feuer.

„Achs beginnst Du heute, Benno?" frug sie nach einer
Weile und sah etwas laiiernd zu dem Professor hinüber,
der aufgcstanden war und mit dem Spachtel auf der Pa¬
lette herumschabte, um die iiberflüffige Farbe zu entfer¬
nen, damit diese nicht einirocknete.

«Ich gehe herstach in den Klub," entgegnete jener,
ohne sich in . seiner Beschäs/igmia stören zu lassen.

Sie steckte Fingerhut und Nähzeug in die Tasche und
stand langsam auf.

„Dann kann mir Peter wohl einen Wagen holen?'
sprach sie und gähnte dabei aufs neue. „Wahrhaftig, mar
wird ganz müde hier."

Sie trat auf einen aus dem Parkettboden heraus
ragenden Griff, durch welchen eine Klingelschnur in Bewe¬
gung gesetzt wurde, die in die untere Etage führte, wc
der Professor seine Wohnräume hatte.

„Du willst schon gehen, Schatz?" frng der Maker über¬
rascht und warf ihr einen forschenden Blick zu.

..Ja , — ich habe noch einige Besorgungen und hier isi
es heute gar zu langweilig." sprach sie schmollend.

Die Türe öffnete sich und der Bediente dos Profes-
sors wurde sichtbar.

„Peter — einen Wagen," wandte sich das Mädchen zr
ihm herum. Mit einer Verbeugung ging jener wieder
hinaus.

Aus einem der schön geschnitzten Schränke nahm Eoo
dann ihren Hut und Mantel heraus und machte sich zun
Fortgehen zurecht. Cie näherte sich dabei dem Rittmeister
und flüsterte ihm heimlich in das Ohr:

„Also punkt sechs Uhr."
Jener ließ als Antwort darauf den Kneifer fallen, unk

drückte mit einem pfiffigen Blinzeln das rechte Auge zu.
Der Bediente kam und meldete den Wagen.
„Ich sollte eigentlich die Gelegenheit gleich mit be¬

nützen, Benno," sprach der Rittmeister, sich schwerfällig er-
hebend.

„Der Gedanke hat etwas fiir sich," entgegnete der Ma¬
ler, „obgleich ich bedaure, daß Du mich ebenfalls schon st
bald heute verlassen willst, Max."

„Wo fahren Cie hin, Kleine?"
„Rach dem Schloßplatz, Großer."
„Dann kann Sie mich eine Strecke weit mitnchmen

wenn ich Ihr nicht beschwerlich falle, Jungfer Naseweis?
„Ich werde mich ein wenig zusammendrücken."

(Fortsetzung folgt.)



Artikel 2.
2. § 3. erster Absatz wird dahin abgeändert , daß die

Mindestgebühr auf 20 Mark statt 2 Mark festgesetzt wird.
Artikel 3.

3. Von den aufkommenden Gebühren erhält der
Kreis 75 Prozent und die Gemeinde 25  Prozent.

Artikel 4.
Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage seiner nacherteil¬

ten Genehmigung und Zustimmung der zuständigen Be¬
hörden erfolgten Veröffentlichung in der Flörsheimer
Zeitung iu Kraft.

Vorstehender Nachtrag zur Gebührenordnung wird
auf Grund der §§ 8 und 77 des Kommunalabgabsnge-
fctzes nach Sitzungsbeschluß vom 9. Oktober ds . Js.
von uns genehmigt.

Wiesbaden , den 30. Oktober 1922.
Der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden:

Cchlitt.
Flörsheim a . M ., den 18. November 1922.

Der Bürgermeister : Lauck.

Politisches . ~~

Kill CkLiliett Kinin?
«eiiml Sr. km» mit der

MiMMmig fKnuürogt.
Ein Kabinett dsx Arbeit.
Der Reichspräsident hat Geheimrat Cuno,

Generaldirektor der Hambnrg -Amerika-Linie , mit
der Bildung des Reichskabinetts beauftragt.
Geheimrat Cuno hat den Antrag angenommen
und ist in die erste Besprechung mit den Partei
führern eingetreten.

In einer außergewöhnlichen Lage hat der Reichs-
praftdent einen außergewöhnlichen Schritt getan , indem
er einen Nichtparlamentarier mit der Bildung des neuen
Kabinetts beauftragte . Noch ist nicht ausgemacht , daß
es dem Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Linie auch
gelingen wird , die Regierung zu bilden , aber schon seine
Berufung rst ein Lichtblick in der augenblicklichen Düster-
kert, denn sie beweist , daß endlich die Erkenntnis sich
Bahn bricht, daß uns Wirtschaften notwendiger ist, als
Politlsteren . Geheimrat Cuno steht 5 Jahre a,l der
Spitze eines Unternehmens , das sich auch im unfreund¬
lichen Ausland die größte Achtung zu erringen und
unter den schwierigsten Nachkriegsverhältnissen wieder
emen bemerkenswerten Standard zu erreichen wußte.
Hier ist Wiederaufbau geleistet worden , wie wir ihn
brauchen , und es wird behauptet , daß das Hauptver¬
dienst an der Wiederherstellung der Verbindung Deutsch¬
lands mit Übersee dem Manne zuzuschreiben ist, der
letzt an die Spitze der Regierung treten soll.

Berlin . 17. Rov . Dr . Cuno ist heute abend V26
Uhr aus Hamburg « i-der in Berlin angekommen und
hat sich zum Reichspräsidenten begeben , um die gestern
unterbrochene Besprechung fortzusetzen.

Die günstige Beurteilung , die die Person des neuen
Kanzlerkandidaten in der deutschen Öffentlichkeit, nament-
tich in den Wirtschastskreisen und auch im Auslande
ffndet , darf nicht dazu führen , dis Schwierigkeiten der
Kabinetsbildung zu unterstützen.

Lokales und aus Nah und Fern.
Flörsheim a . M , 18. November 1922

s Silberne Hochzeit . Die Eheleute Franz Gerz,
Elsenbohnstraße begingen das Fest der silbernen Hoch¬
zeit . Wir gratulieren!

l In unheimlicher Weise mehren sich die Diebstähle
auf unserem Flörsheimer Kirchhof. Die Zahl der ent¬
wendeten Bronzekruzifixe , Engelskörper . Messingver¬
schraubungen usw. ist groß . Unter anderem wurden auch
die wertvollen Bronzeschalen vom Familiengrab Dr
Börner gestohlen . Die niederträchtigste Tat war aber-
doch die Entwendung der kunstvollen Bronzeplakette
vom Grabe des Altmeisters der Flörsheimer Küfer . Herrn
Schichtet . Der Sohn des Verstorbenen , ein Künstler von
Ruf . hatte zu Ehren seines verstorbenen Vaters das
Werk m langer , mühevoller Arbeit geschaffen, jetzt haben
es Bubsnhänoe , des Metallwertes wegen , zerstört Be¬
kanntlich stellte die Plakette den Verstorbenen bei der
Arbeit an der Schnitzbank dar . Der Kunstwert war be-
deutend . Es ist unendlich traurig , daH die moderne
Zert so elende Buben gebiert , denen nicht einmal der
Krrchhos mehr heilig ist. Auch auf den Friedhöfen der
näheren Umgebung wurden die gleichen Diebereien
sestgestellt.

* Seltener Fund . In einer Tiefe von ca. 12  Mtr
stieß man diese Woche in der Lettegrube von C. Dienst
auf ein vorzeitliches Tierskelett . Anscheinend handelt
es sich um ern neues Exemplar der soa. Seekuh (Hali-
tlierium Schinzi ) Bereits 1904 und 1907, aber auch
schon früher , wurden solche Skelettfunde in der Dienst '-
schen Tongrube gemacht. Die Länge ist ca. 3 .60 Mrr
Die Funde kamen in verschiedene Museen . Durch die
Bonner Gesellschaft wurde schon 1907 bestimmt , daß der
nächste Fund für Flörsheim selbst erhalten bleiben soll
Die Aufstellung kann ja wohl ganz gut im Lehrmittel¬
zimmer des neuen Schulhauses erfolgen . — Man beachte
den Aufsatz „ Aus einer untergegangenen Welt " in der
heutigen Nummer.

. . ' Gesellenprüfung . Am vergangenen Miitwoch legten
die Metzgerlehrlinge Adam Wtttekind , Franz Flettner
Frrtz Schund und Wilhelm Anger vor dem Prüfungs¬
ausschuß ihre Gesellenprüfung ab mit der Note , Gut"
Wrr gratulieren den jungen Gesellen.

Theater . Am Sonntag Abend findet im Hirsch
erne Wiederholung der „deutschen Kleinstädter " Lust¬
spiel in 4 Akten von A. Kotzebue statt . Bei der Flörs-
hermer Erstaufführung im Mai ds . Js . hatte das Stück
einen vollen Erfolg und die „Freie. Volksbühne " leitete
mit einem achtungsgebietenden Schritt vorwärts ihren
Jahresspietplan ein . Eine Wiederholung wurde damals
allsertlg gefordert und auch zugesagt , mußte aber wegen
erznrger Neueinstudierungen bis jetzt zurückgestellt werden.
Statt der leider erkrankten Hauptdarftelleiin ist eine
sthr geschätzte Kraft Fräulein Wissel von der Offenbachec
Schwesternbühne gewonnen worden . Diese Neubesetzung
die übrigens auch mit einer Neuinszenierung verbunden
ist, wird der Zweitauffllhrung einen besonderen Reiz
geben . 0

Aus einer imtergessnsenen Welt.
Für die „Flörsheimer Zeitung " geschrieben

von * * *

Wie aus dem lokalen Teil der „ Zeitung " ersichtlich,
ist in der Lettegrube von Cornelius Dienst dahier,
das vollständige , versteinerte Skelett von ttalitkerium
Schinzi , auch Sirene oder Seekuh genannt , in einer
Tiefe von 12  Meter gefunden worden . Angesichts der
Tatsache wird wohl mancher, in der Geologie nicht eben
gerade sehr bewanderte , sich verwundert gefragt haben:
Ja wie kommt denn eigentlich solch eine Seekuh , noch
dazu 12 Meter tief unter die Erde ? Und warum heißt
denn das Tier gerade „ See 'üuh , wo wir doch noch
ziemlich weit von der See entfernt sind ? — Vor allem
fei hier der neugierige Leser darauf aufmerksam gemacht,
daß die Zeit , in der diese Sirene oder Seekuh noch auf
Erden wandelte , unermeßlich weit zurückliegt, viele viele
Tausende von Jahren und zwar gehörte diese Zeit der
Periode an , die die Wissenschaft des „Oligocän"
nennt , das aber wiederum der größeren Tertiärperiode
angehört . Nun ist dieses geologische Zeitalter wiederum
«in verhältnismäßig spätes der erdgeschichtlichen Ent¬
wickelung. Folgende Tabelle , die die Einteilung der
Eisgeschichte in die verschiedenen Zeitalter veranschau¬
licht, mag dies erhellen.

Die allerälteste Zeit , aus der Spuren tierischen Lebens
bisher nicht bekannt wurden , nennt man „Azoicum ".
Nun folgt:

I. Primärperiode,
die Zeit des alten Tierlebens , mit den Unterabteilungen.

1. Camdrium , älteste Versteinerung wirbelloser Tiere
2. Silur , älteste Reste von Fischen
3. Devon
4. Earbon oder Steinlohlenzeit

älteste Spuren von Landwirbeltieren.
5. Perm.

* Wint -r -Hilfsspende . Die Sammlung , welche die
hiesigen Vereine gemeinsam mit dem Wohlfahrtsverein
am vergangenen Sonntag veranstalteten krackte über
47000 Mark ein . Außerdem aber sind eine größere
Menge Nahrungsmittel und Kartoffeln zur Verfügung
gestellt , welche Mittwoch , den 22. November (Buß - u.

II. Sekundärperiode,
dis Zeit des mittleren Tierlebens mit den Unterabteilg.

1. Trias älteste Spuren von Säugetieren
2. Jura älteste Spuren von Vögeln
3 Kreide.

III. Tertiärperiode.
1. Eocän
2 . Oligocän , Zeit aus der die gefundene Seekuh stammt3. Mrocan
4. Pliocän.

IV. Quartärperiode.
1. Diluvium , Eiszeit
2 . Alluvium , Gegenwart.

Diese Schichten lagern also übereinander und zwar
d,e älteste , der Primär , zu unterst . Denken wir uns die
Erdrinde bis zu dem, tierische Reste nicht mehr enthal¬
tenden „Azoicum " durchschnitten, so würden sich die
einzelnen Schichten der Reihe nach unserem Auge prä¬
sentieren . je weiter also , j« mehr der Erdoberfläche zu
unser Auge schweifen würde , desto vollkommenere Tier¬
gestalten würden wir wahrnehmen . Biele , viele Jahr¬
tausende hatte also das höhere organische Leben auf der
Mutter Erde schon existiert und ungezählte , absonderliche
Tierformsn waren gekommen und wieder vergangen bis
endlich eines Tages das Säugetier auf der Bildfläche
erschien und aus diesem großen Stamme der Tierwelt
ist auch unsere Seekuh hervorgegangen . — Jg eh-«
diesem Zeitalter (Mittel -Oligoccin ) also , in welchem die
Gattung bjalitfierium Schinzi existierte, war unsere
Gegend hier ein großer Binnensee , einer von den vielen
die den Boden unseres jetzigen deutschen Vaterlandes
bedeckten. Als die heute noch sichtbare Grenze dieses
einen , uns intereffierenven Binnensee 's muß man den
Taunus und das Vogelsgebirg ansehen , sie umschließen
denselben tm Norden , die östliche Grenze bildeten Rbön
und Spessart und die südliche der Odenwald . Im Westen
hing der See mit einem zweiten , sich nach den jetziaen
Rhemlanden zu erstreckenden, zusammen . Das Klima
war ein tropisches , also wie es jetzt im Innern Afrikas
anzutreffen ist. An den Ufern dieser Binnenmeere

Vettag ) durch Fuhrwerke ' der Orsbauernschaft abgeholt
werden . Es rst deshalb wohl angehracht , wenn an
dieser Stelle den Spendern sowohl als auch den Ver-
emen , we .che die Sammlung aus gemeinnützigem Intel«
esse Vornahmen , ebenso der Flörsheimer Zeitung für

Unterstützung der beste Dank ausgesprochen
wrrd. Auch auf diesem E -biet ist Flörsheim wieder
em Vorbild für andere Gemeinden . Allerdings kann
es nicht ausblerben . daß da und dort Klagen über die
Verteilung von Spenden lautbar wurden . Es wird
daher gebeten diese Verlautbarungen an die richtige
Stelle , das heißt an den Vorstand des Wohlfabits-
vererns gelangen zu lassen. Wo es nottut wird Ab-
hrrfe geichaffen, oder es erfolgt die nötige Aufklärung.
EbeMo wre Beschwerden zurecht bestehen 'können, kommt
es auch vor , daß sie vollständis grundlos sind Leider
haben die ungünstigen Berhältniffe es mit sich gebracht
daß mehr und mehr heute bedürftig werden ! die lieber
Not leiden ehe sie es llber 's Herz bringen ferner stehen-
den ime Sorgen darzuregen . Hier müssen die Charitas,
nahe Verwandte , Bekannte , Parteifreunde . Vereinskame-
raden usw. erngreifen . Sie alle werden gebeten übel
veischamte Bedürftige mit dem Wohlfahrtsverein wegen
diskreter Unterstützung Rücksprache zu nehmen . Del
Wohlfahrtsverein ist bestrebt , seiner Aufgabe so gut

äu  werden . Unsere Mitbürger wer¬
den hoflickst ersucht durch Spenden aller Art auch des
^ohlfahrtsverems zu gedenken, besonders da , wie man
Hort, verschiedene Leute am vsigangenen Sonntag nicht
angetroffün werden konnten und wieder andere sich be-

beizrttr̂ gen̂ cr^®̂ em  Waße zur Unterstützung

« Flörsheims Frauen und junge Mädchen
findet dahier im St . Josephshaus ein Säuglingspflege-
Kursus statt , welcher Montags und Donnerstags von
oer dafür von der Regierung angestellten ' Säuglings¬
pflege -Schwester abgehalten wird . Wie der Wohlfabrts-
verem nntte .lt beginnt der erste Vortrag mit praktischen
Führungen am Montag , den 20. November abends
Punkt 8 Uhr . Schon hierbei werden sich dis Zuhörer-
rmnen davon uberzeugen können , wie interessant sich
cke Vortrage gestalten . Wird doch dos neueste und
W -ssenswerteste au , dem Gebiet der Säuglingspflege
uno Klemkmderfmforgs geboten . Es ist daher sicher
ein guter Besuch seitens der hiesigen Frauen und Mäd-

?5e 3i enöattCn ’ umsomehr als besondere Kosten nicht

r4rfl* Marianische Jungfrauenkongregation beab-
stchtlgt am Sonntag den 26 . Noo . im Vereinslokal
(Schwesternhaus ) nachm. 3.30 Uhr die nochmalige Aus¬
übung ihrer Darbietungen vom 12. November da in¬

folge des flegelhaften Benehmens einiger Juqendlicken
e,n großer Teil der anwesenden Gäste , nicht in der von
der Kongregation gewollten Weise zufriedengestellt wur-

Einlaßkarten sind nur im Voraus
bei den Vorstandsmitgliedern zu haben.

Postalisches . Das Publikum ist seitens der Post-
Verwaltung rm eigensten Interesse gar oft aufgefordert
worden , zur Auflieferung seiner Sendungen nicht die
Verkehrs,tarken Zeiten von 10 bis 12 Uhr vormittags

4 bis 6 Uhr Nachmittags zu benutzen . Seitens
des hiesigen Postamts wird sehr darüber geklagt daß
° °.n Mtgen Geschäftswelt diesem Ersuchen so außer¬
ordentlich wenig Verständnis entgegen gebracht wird

«erade im Gegenteil besonders die Stundin von
11 bis 12  Uhr vormittags und 5 bis6 Uhr nachm ittaas

wüchsen die Vorfapren de-, Eummib ^ümes , Palmen-
£V nV? f l9C  * etn  l -vp ' fihe Pflanzen . Eine wunder-

m r melen  ausgestorbenen Pflanzen¬
arten vereinigten sich mit einer reichen Tierwelt " au
S maUThl et| aTV' 8Ube\ 3n  diese ? Umgebung lebteQl|o auch die Seekuh , ein etwas schwerfälliges pflanzen¬
fressendes Tier ,von plumpem Körperbau . Die Länge
eines jolchen Tieres betrug 2,50 bis 8,Oll Meter wo-
mtiain r m, J e “ f Ccn  k-»' " - -" . mE-
S n ,olnt " Das Halitheriuffl
bciiinzi war em Landtier , das aber etwa wie das Nil¬
pferd unsererheutrgen Zeit doch den größten Teil seines
Lebens rm Wasser zubrackte . Denken wir uns nun,
l 'Z*  Tages ist die Zeit dieses Tieres erfüllt, es ver¬
endet auf dem Wasser und sinkt aus den fchlammiaen
Meeresgrund . Vermöge seiner Schwere sinkt der Körper

* 6 darin ein , umsomehr als das Waffel
ernes solchen Binnenmeeres ja in völliger Stille ver-

in  gesetzt wird . Bon der
Oberfläche sinken immer neue Ablayerunasstoffe nacb dem

»Ä « !,6 'b tim
Jahrhunderte gehen dahin und werden

zu Jahrtausenden , der ehemalige Binnensee ist nur noch
em großer Tümpel , dessen Waffer längst ausqesüsit ist.
Dre größte Masse des Wassers ist nach dem Ozean ab-

AUr "och einer der überaus heftigen Regen¬
de bringt yrn und wieder eine kleine Vermehrung
^ Ehemals so großen Wasserreichtums . Auch das
Klrma hat sich verändert und mit ihm die Tier - und
Pflanzenwelt . Unsere Seekuh aber lagert , gegen all

wohlgeschützt, tief im d,[ar
migen Grunde , der sich da rm Laufe der Jabrtaust .nde
angesammelt hat . Immer weiter läuft die Zeit oh ? e Ruh
und ohne Rast , Der Wassertllmpe ! vertrocknet und Ä
elnzrger Zeuge einstrger Herrlichkeit bleibt nur ein munter
P atschernder Fluß zurück, der weil noch Lig ein Kind
der Natur , m gar merkwürdigen Windungen und Krüm¬
mungen fernem Ziele zueilt und nicht selten das aanze
hin" übersck̂ mmt EaÖ0etrocfflete  Land auf weite Strecker-
Hin überschwemmt . (Sd )Iu&
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Freunde und Interessenten
der Lokal-Presse

müssen ernstlich darauf bedacht sein die¬
selbe durch Drucksachen - und Inseraten-

Anfträge zu unterstützen, sonst kann
dieselbe nicht mehr bestehen.

I

zu Maffsnauslicfeningen von Papiergeld benutzt wer¬
den, wodurch ein in beiderseitigem Interesse liegendes
ordnungsmäßiges Arbeiten nahezu unmöglich gemacht
wird. Das Postamt hofft, daß es nur dieses Hinweises
bedarf, um die in Frage kommenden Kreise zur Benut¬
zung der verkehrsschwächeren Zeiten von 8 bis 9 Uhr
Vormittags und 3 bis 4 Uhr nachmittags zu veran¬
lassen. Änoemfalls müßte leider zu einschneidenden
Einschränkungen der Schalterdienststunden geschritten
werden, um den, durch die späteren Massenauflieferun¬
gen edingten unhaltbaren Verhältnisse des inneren Be¬
triebes gerecht zu werden.

* Postalisches. Das amtliche Fernsprechbuch soll
zum l . Aprrl 1923 in neuer Auflage erscheinen. Die
hier angeschlossenen Teilnehmer werden gebeten, die für
sie in Frage kommenden Eintragungen in dem geliefer¬
ten Fernsprechbuch nachzupcüfen und etwaige Mängel
sowie Wünsche über andere Eintragungsweise alsbald
dem Postamt Flörsheim mitzuteilen.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur protzgosetzliche Verantwortung.

Anfrage an Uferkritik Flörsheim a. M.
Bei der am Sonntag stattgefundenen ersten Flörs-

heimer Regatta der Uferkritik fand angeblich im Drei-
bordrennen ein totes Rennen statt. Als Zuschauer dieser
Szene mußte ich als gänzlich unparteiischer Wasser¬
sportler die Wahrnehmung machen, daß es kein totes
Rennen war . Ich hatte das Glück, direkt am Ziel zu
stehen und konnte klar und deutlich beobachten, daß D
Flörsheim ca. 25 Tm. zuerst das Ziel erreichte, was
auch von vielen anderen unparteiischen Interessenten
zugesprochen wurde. Im übrigen bemerken' wir, daß
C Kastel die Wettfahrtbestimmung am Ziel nicht inne-
gehalten hat. Es wäre also sehr angebracht seitens
der Zielrichter und der Regattaleitung die Sache zu
prüfen und hier an dieser Stelle zu berichtigen, evtl,
den Preis dem Sieger D.-Flörsheim a. M . direkt zu¬
zusprechen. —H—
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Naunheim!
Willst Du froh und fröhlich sein,

d So kehr beim Jakob in der Mainlust ein!
G
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Kirchliche Nachrichten.

* Blitzende Sauberkeit in der Küche ist der Ehrgeiz
jeder Hausfrau ; besonders zum Sonntag soll alles ' in
reinem Gewände prangen . Üm allen Geräten aus Glas,
Porzellan . Marmor , Emaille , Stein , Holz ein frisches
sauberes Aussehen zu geben, ist Henkel's Scheuerpulver
Ata unentbehrtich. Ata ist hervorragend geeignet auch
zum Putzen der Bestecke und ist ein vorzügliches schnell¬
wirkendes Scheuermittel für Haushalt , Werkstatt, Fabrik
und Wirtschaftsbetriebe.

8pott und Spiel.
Uferkrltik Flörsheim. Von herrlichem Wetter be¬

günstigt, fand am vergangenen Sonntag Vormittag 10
Uhr die erste Regatta der Flörsheimer Uferkntik im
Dreibord statt. War auch die Meldung hierzu durch
zwei interessante Rennen in Aussicht gestellt, jo konnte
bedauerlicherweisenur eines derselben ausgetragen wer¬
den. Es galt um den großen Preis der 60er und als
Ziel war gesetzt, den Strom zu durchqueren. Pünktlich
um 10 Uhr erfolgte der Start . Am Start waren er¬
schienen Rhein -Mainkrititer und D.-Flörsheim a. Main.
Ein flotter Start Kastels, in einem Styl wie ihn der
Fachmann nur kennt, suchte Kastel die Führung an sich
zu reißen. Eine kleine Ermunterung half Flörsheim
vorwärts . Es entspann sich ein unnachgiebiges Bord-
an Bordrennen, bei welchem Kastel am jenseitigen Ufer
unterlag . Flörsheim suchte sich die Führung sicher zu
gestalten. Obwohl Kastel am jenseitigen Ufer in gün¬
stigem Wasser hielt, erkämpfte Flörsheim im Strom sich
4 Dreibordlängen aus. Zu weit war Flörsheim zu
Berg gekommen, was leider bei der starken Strömung
einer Versteuerung zuzuschreiben war . Kastel hatte die
Führung . Ruhig und sicher fuhr Kastel siegesbewußt
dem Ziel entgegen. Der Ehrgeiz lag in Flörsheim.
Noch einen Spurt und mit alter gewohnter Kraft unter¬
stützt van großer Ermunterung zieht Flörsheim vorwärts.
Nur einige harte, zähe Schläge und im Ziel ! — Beide
Dreibord kommen zu gleicher Zeit an. Überrascht wurde
das Resultat vernommen. — Ein totes Rennen . —
Mag auch das anwesende Publikum Kritik über das
Resultat geübt haben, so liegt der Fall tatsächlich' so
offen. Widerholt erklärten die Herren Sch. aus Höchst
a . M . und D. aus Flörsheim , welche in liebenswürdi¬
ger Weise als Zielrichter funktioniert haben das Resul¬
tat als totes Rennen . Dank ihrer Aera verlief die
Regatta auf das glänzendste. Hatte auch an dem Tage
die Regattaleitung etwas versagt, so legte sie dennoch
Zeugnis ab für das große Interesse der Flörsheimer
zum Wassersport. Nach einem gemütlichen Beisammen¬
sein schloß der Vorsitzende N. K. im Hirsch die Veran¬
staltung. Wir weisen auf unser am nächsten Sonntag,
den 19 November Vorm. 10 Uhr stattfindenden zweiten
interessanten Rennen in Austragung „Großer Preis von
Flörsheim " besonders hin. Startverlojung Vorm. 9 Uhr
int Hirsch. Wir bemerken noch, daß Eintritt nicht geho¬
ben wird. Doch findet eine Sammlung statt, deren
voller Betrag dem Wohlfahrtsverein Flörsheim zugeführtwird.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, dm 19, November 1922.

7^Uhr Frühmesse. 8 30 Uhr Schulmeffe, 9.48 Uhr Hochamt
Die TellerkoSekte tn allen hl. Gottesdiensten ist für die
Armen bestimmt. Im Hochamt Predigt des Pater Venan-
»SS 'nMt 4 ,Uhr Versammlung des 3. Ordens. Abends

.̂30 Uhr Festversammlungmit Elisabethfeierim Schützenhof
ÄÄ u,Jte J- 16/ Ja ^ en haben keinen Zutritt. V '

Montag ? Uhr 1. Seelenamt f. Eva Hardt. 7.30 Uhr1. Seelen «,
für Elisabeth Hahn geb. Kohl.

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe nach Meinung im Schwesternhaus.
3' Seelenamt kür Maria Hammer geb. Jakobi.

Mittwoch , Uhr 3. Seelenamt für Kath. Messer geb. Martini.
7.30 Uhr 3. Seelenamt für Adam Kilb.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, 19 November 1922.

Min »,»» o-, beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr.
Mittwoch 22.  November Buß- und Bettag . Beginn nachm2 Uhr

Vereins -Nachrichten.
«portverein 08. Morgen früh bei schönem Wetter Training
Gesangoerem Sängerbund. Morgen Sonntag um 4 Uhr Humor.

W°tt>tr- ,t im Sangerhetm Alle passiven Mitglieder mit
ihren Angehörigen stnd hoflichst eingeladen. Um 3 Uhrwesangstunoe. v

Äatt). Eesellenverein. Morgen hl. Kommuniondes eucharistischen
«. *«. Apostolates wozu alle eingeladen stnd.
Kath. ^ unglmgsverein . Morgen Nachholen der versäumten Kom-

1 Ur die uns anlässlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir

herzlichen Dank!
Franz Gerz und Frau.

Flörsheim, den 18. November 1922.

Sott dem Allmächtigen bat es gefallen heute Nach¬
mittag meine rnnigstgeliebteGattin, die tieuforgende
Mutter ihres Kindes unsere liebe Tochter, Schwester
Schwägerin und Nichte Frau

Elisabeth Hahn
geb. Kohl

plötzlich und unerwartet, im Alter von 24 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i. d. N. : Adam Hahn und Kind

H
8
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Flörsheim, Frankfurt, Mombach, 17. Nov . 1922.

Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem Nach¬
mittagsgottesdienst vom Trauerhause Untermainstr.
50 aus statt. Das 1. Seelenamt istam Montag i/27 Uhr.

Turnen. Dem Turnverein von 1861 Flörsheim ist
von Setten des Gaues das Schau- und Werbeturnen
welches alljährlich im Herbst stattfindet, übertragen wor¬
den. Die Veranstaltung ist eine rein turnerische und
findet Sonntag , den 3. Dezember, nachm. 3.30 Uhr im
Hirsch statt. Das Programm ist reichhaltig und wird
von den Gauoereinett ausgeführt . Außerdem wird der
Kreisjugendpfleger und Turninspektor Herr Philipp aus
Wiesbaden einen Vortrag halten über den Wert des
Turnens.

DollMO vom. 8 lijjr

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute
Nachmittag um 5 Uhr meine innigstgeliebte Gattin,
unsere treusorgendeM >ltter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante Frau

Eva Hardt
geb. Hof

un Alter von 46 Jahren nach langeni mit Geduld
ertragenem Leiden, wohtverseyen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i. d N. : Joh . Hardt und Kinder

Flörsheim, den 17. Noveinber 1922.

. Dte Beerdigung findet am Sonntag nach dem
?ochamt vom Sterbehaus Brennergasse aus statt,
uas 1. Seelenamt ist Montag Morgen 7 Uhr.

Monats -Mädchen
gesucht. Näheres im Verlag.

Sonntag , den 19. November 1822

$ Glotzer HerMMmel
W ausgeführt v der Freiw. FeuerwehrkavelleEddersbein

%

W
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Alle Kameraden vom Jahrgang 1899 werden ge¬
beten heute Abend 8 Uhr im Gasthaus Adam Becker
zu erscheinen, zwecks Trauerfall einer Kameradin.

tacke und velfskben
bewährter FriedensqualiM . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl, KreideI, LualiÄU, Boms , Gips, sämtliche Grd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , ^ ^ LLn atn.

Jausrtir EMimUe» eterforM
für das Rhein-, Main- u. Lahngebiet G. m. b. H.

Luisenstraße17. — Wiesbaden — Luisenstraße17.

Lieferung gediegener
Küchen , Schlaf -, und Wohnzimmer.

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.
Teilausstellung in Sossenheim bei

Schreinermeister Johann Fah.

-

Sämil. Cack- u. Hardwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl. Terpentinöle . Siccativ

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Mesch Hauptstraße.
SGG ^ GGGGGGGSGGOKGGOG

ln 5 Minuten
e er| k st  Kopfweh , und Neuralgleschmerzen

bei Gebrauch von QERMOSAN . Kapseln (ges . gesch .) — nach ärztlichem Urteil
cm glänzcnd . s Mittel der Gegenwart . Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestaadtcile beruhen (Admidpbenaz ., Phenaz.

u" 77 “«■" ,eine  emsige Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
unbedingt sicheren Erfolg . Machen sie einen Versuch I Erhältlich in allen Apo¬
theken - (Fabrik Germoaanwerk München 50-)

Höchste Waschkrafi
and größte
Ergiebigkeit,

v *
Alleinige Hersteller:
HENKEL D CIE .,

DÜSSELDORF.

Etas,-ggftndti-Auszsloiinunmm
nerren unä Damen

erhalten in kur,« Z,u «inc schäng

u. Abö.-Aurse. Vr»sp. qrat.
Siuzel' Unterr. Aufnahme ttiglich,

Ganzer , Mainz
Sdiitäeesfragse48.

5 chirmreparaturen und über¬ziehen wird fachmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad- und

ZigarrenhandlunaFrz. Hartmann
Grabenstratze Jean Gutjahr.
Schirmmacher. ■>

I
stlkepfol-, Birnen-, Zwetschen-
*+ Aprikosen-, Reineclauden-,
Mirabellien- Hochstämme, Nuß-
bäume, Stachel- und Johannis¬
beersträucher empfiehlt

Johs . Knöß II. Nüsseksheim,
Schäfergasse 18



9)  Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

So sich gegenseitig neckend gingen die beiden , vom Pro¬
fessor geleitel , hinaus und die Treppe hinunter . -

„Haben Cie wohl gesehen , wie er sich freute , uns los
zu sein ? " sprach das Mädchen , unten im Wagen sitzend.

„Natürlich ! — Hihi ! . . . Er saß wie auf Kohlen ."
<vie fuhren zusammen " und ließen den Beinen

Professor oben allein.
Eine ganze Weile ging derselbe nachdenklich in seinem

geräumigen Atelier auf und ab , die Hände auf dem Rük-
ken und den klugen Kops ein wenig vornüber gebeugt.

„Ich war ein Thor, " murmelte er einige Male leise vor
sich hin , „ich habe mich überrumpeln lassen . . . Wenn es
herauskommt . . . welch ein Skandal !"

Er löschte dann die Ampel aus , zündete ein Licht an
und stieg , gefolgt von seinem Hunde , langsam die Treppe
hinab in seine Privatwohnung.

Eine Weile kramte er dort in einem großen Schranke
herum , welcher allerhand Kostüme enthielt , bis er gefun¬
den hatte , was er suchte: die braune Kutte eines Mönchs
mit Kragen und Kapuze.

Er hing das Gewand über die Stuhllehne und begann
sich umzukleiden . In hohen Stiefeln , einem langen , war¬
men Rocke und darüber einen noch wärmeren Mantel
stieg er die Treppe hinunter und verließ das Haus.

Er ging in ein Maskenverleihgeschäft und versorgte
sich dort mit einer Maske und einem großen weißen Barts.
Wäre er einen Augenblick früher gekommen , so hätte er
seinem Freund , dem dicken Rittmeister , noch dort begeg¬
nen können , welcher in demselben Laden einen schwarzen
Domino und eine Maske nebst Perücke erhandelt hatte.m.

Jene Maskenbälle im Terrassensaale hatten Ruf wegen
ihrer Pracht und des Luxus der Toiletten , der daselbst

entfaltet wurde . Sin wurden viel besucht von der leicht¬
lebigen und lebensfrohen Bevölkerung der Residenz . Man
fand dort so ziemlich alle Stände vertreten , vornehmlich
alle Lebemänner traf man dort , aber auch Damen vom
Theater und unternehmende Schönen aus der Gesellschaft,
aus den höheren Vürgerlreifen und der Aristokratie wag¬
ten sich dorthin unter der schützenden Maske , um zu intri¬
gieren oder intrigiert zu werden . Allerdings zogen sich
dieselben , wenn ihnen das Treiben da unten zu bunt
wurde , gemeiniglich in ihre Logen zurück, von wo aus sie,
dem Trubel entrückt , denselben dennoch von oben herab
behaglich übersehen konnten.

Durch ein hohes Eintrittsgeld war übrigens dafür ge¬
sorgt , daß die Gesellschaft nicht gar zu gemischt wurde . —
Wenn man daher aus jenen Maskenbällen den Damen aus
der zahlreich vorhandenen vornehmeren Demimonde der
Großstadt begegnete , jo war man doch andererseits sicher,
niemals etwas zu erblicken , was die gute Sitte verletzte.
— Der Ton auf jenen Bällen war im allgemeinen ein aus¬
gelassen -anständiger . Man wollte sogar wissen , daß viele
Damen der hohen Aristokratie und der Hochfinanz , sowie
Herren vom Hofe und selbst die königlichen Prinzen bis¬
weilen ganz im geheimen auf denselben sich erlustigten,
und dieses gerade gab jenen Ballen einen ganz besonderen
Reiz.

Kurz vor elf Uhr fuhr die einsame Promenade hinun¬
ter , in dem tiefen Schnee beinahe unheimlich geräuschlos,
ein dichtverschlossener Mietswagen und hielt an der Ecke
des Schloßgärtchens still.

Der Sturm hatte sich gegen Abend ein wenig gelegt,
dafür aber fielen die weißen Flocken jetzt um so dichter
hernieder aus die winterliche Erde.

Der Kutscher auf dem Bocke zog fröstelnd den Kragen
höher heraus und murmelte einen Fluch , indem er in die¬
ses Schneetreiben mürrisch hinaussah . Bei einem solchen
Hundewetter von des morgens früh bis spät in die Nacht

hinein zu frieren auf dem schmalen Sitze da oben , das mag
der Teufel holen.

Die mageren Mähren standen da und steckten die Köpfe
zusammen . Ein dicke': Qualm stieg auf von ihren Leibern.
Bei dein gelblichen Schein einer Gaslaterne konnte man
das Gesicht des Professors hinter den Scheiben jener
Kutsche erblicken , ganz ein gerahmt von einem schützenden
Pelzkragen . Sein Auge spähte unverwandt hinaus . Bon
dem Turme der Schlotzkirche trug der Wind die dumpfen
Clockenschläge herunter — elf Uhr war es . — Gleich dar¬
auf antwortete die Paulskirche in etwas weiterer Entfer¬
nung , dann vernahm man die Pfeife des Wächters und
die hellen Schläge der Akademieuhr ganz in der nächsten
Nähe . Einige Minuten noch, dann huschte ein anderer
Wagen herzu und hielt neben dem des Professors still . Es
war ebenfalls ein Fiaker . Der Professor sprang in Eile
heraus , sprach einige Worte zu dem Manne drüben aus
dem Bock und verschwand dann mit einem „Guten Abend,
Madame, " in dem Innern des zweiten Wagens.

Beide Fuhrwerke entfernten sich hierauf , das eine fuhr
im Schritt dem warmen Stalle zu , das andere dagegen in
munterem Trabe die Promenade hinunter und durch eine
Anzahl breiterer und schmälerer , tief verschneiter und men¬
schenleerer Straßen bis zu einem freien Platze am Strome,
wo heller Lichtschein es umgab und einzelne andere Fuhr¬
werke ihm begegneten.

Dieser Lichtschein nahm an Stärke zu. Durch das
Schneegestöber hindurch erblickre man die hell erleuchtete
Front eines monumentalen Gebäudes , eine breite Treppe
und eine Säulenhalle, ' — man war zur Stelle.

Fast kein Wort hatten die Insassen jenes Wagens mit
einander gesprochen während der Fahrt . Beide waren be¬
fangen , die Situation war eine peinliche.

„Sie sind auch durchaus sicher, daß Sie niemand erken¬
nen wird , Durchlaucht ?" frug der Professor besorgt.

(Fortsetzung folgt.)

Manes -Schuhe
sind Qualitäts -Marken . — Buss - und Bettag geöffnet.

Manes - Schuh A.-G., Mainz
Schöfferstrasse 9 , am Markt.

Wirklich
rain lind  preiswert

ist

Seifenpulver
Schneekönig

Einladung zu einem Fremden-Abonnement
im Madttheatee Mainz!

Mehrfachen Wünschen der Landeebeoölterung entgegenkom¬
mend beabsichtig die Intendanz den auswärtigen Theaterinteressenten
den Besuch des hiesigen Stadttheaterr , in Gestalt eines Fremden-
Abonnement zu erleichtern und zwar soll ein Abonnement an
Sonntag Nachmittagen eingrführt werden . Der Spielplan bringt
außer Schauspiel , Oper und Operette . Ls ist zunächst beabfichtigt
eine Serie mir 11 Vorstellung »» einzuführen und betragen dm
Abonnementspreis « für diese Serie im
1. Sperrsitz, Balkon 1. u.2. Reihe Mitte , Mittel u. Ecklogen 2800 Mk.
2. Sperrsitz
8. Sperrsitz .
Balkon 2. Reitze Seiten und Seitenloge
1. Parterre , 2. Rang 1. Reihe
2. Rang 2. und 3. Reihe Witte.

2100 Mk.
1880 Mk.
1000 Mk.
1480 Mk
1280 Mk

Die Preise verstehen sich incl . aller Abgaben, wie Sozial¬
abgabe, Earderobengebühr usw.

Die betreffenden Abonnementsvorstellungen werden jedes¬
mal in der örtlichen Tagespresie bekannt gegeben. Gefl . Anmel¬
dungen für das Fremdenabonnement wolle man bis spätestens 28.
November schriftlich an die Intendanz unter Angabe der Plotzart
und Platzzahl richten. Uber Zuteilung der Plätze erfolgt direkte
Benachrichtigung . Die 1. Fremdrn -Abonnementsvorstellung wird
durch die Tagespresse noch bekannt gegeben.

Mainz , den 18. November 1922.
Die Intendanz.
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Tlieater I

B
■
■
■

Zur am Sonntag , den 19 . d. Mts , abends
71/a Uhr im Saale des »Hirsch * stattfinden¬

den Zweitaufführung der
0
■
B
B
fl

Deutschen
■
K
m
m

Kleinltädter
B
B Lustspiel in 4 Akten von A. Kotzebne

stilrecht im Biedermeiercharakter der vor-
p
B

letzten Jahrhunderte , inszeniert u. aufgeführt
von der

B
■ Frei . Volksbühne Flörsheim
B
■
b
B

unter Mitwirkung von Frl . WiSsel Offeubacb
als Gast in der Damenhauptrolle und des
Hnm . Musikvereins Eintracht mit Zwischen¬

aktskonzert

B ladet freundlichst ein
B
fl

Die Leitung der Freien Volksbühne

fl
fl Beginn pünktlich 7J/a Uhr
■
m
mi

Eintrittspreis 20 Mk.
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Danksagung

Flörsheim , den )7. November 1922

Für die Helen Beweise wohltuendster Teilnahme bei dem
Tode und der Le trdigung menier innigstgeliebten Gattin , unserer
guten , treusorgenden Mutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin
und Schwiegermutter , Frau

Martha Maria Treusch
geb . Kaiser , verw . Koilmanii

sagen wir herzlichsten Dank . Besonderen Dank Hochw Herrn
Pfarrer Gerwin für die trostreichen Worte am Grabe und der
Schwester Sabine für ihre Hilfeleistung , den Kollegen der Bahn¬
meisterei 19 Mainz -Kastel , sowie für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.: Christian Treusth.

Schetutfimfiel

• Unentbehrlich
| in Haus,Werkstatt, ]

[Alleinig»HftraftaOar; |
HENKEL & CIE»
• Düsseldorf.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦BaascNle"«»-<><,
von C. Rohde

Vorbereitung auf die Meister:
Prüfung und Polierkurse.

Der Frosch sagt: Spar!

Me mach ich das richtig
und ideal?

Kauf nur Lrdal!

MarUe RolfroscK - Schuhpasla
Werner & Merhz A . —G . Main*

Gut erhaltener Ofen
z. .verkaufen . Zum Kochen verwendbar . Untertaunusstr . 7.

Bestellungen aufKommunion-Kerzen
für weißen Sonntag wolle man bis spätestens Mittwoch bei

MM- Küster Johann Lauck "MU
abgeben, da bis dahin noch mäßige Preise gemacht werden können.

Das praktische Mädchenkleid.
(Nr . 802 .)

Wenig Stoff , wenig Zeit, sind
das nicht in die Augen springende
Vorteile , wenn es an die Herstellung
eines neuen Kleides geht ? Wenn

1 Mutter Schere und Radel nimmt
und das kleine Wunder ln kurzer

Zeil fiz und fertig ist ? llrtfer nettes
Mädchenkleld(es braucht 1,70 m Stoff

bei l m Breite ) lässt sich mühelos in
wenigen Stunden Herstellen, denn cs
ist ein Schlupfkleid mit angeschnittenen
Aenneln und eingesetztem Röllchen,
dessen seitliä)e Teile in Plisseefalten
gelegt sind. Besatz von schwarzer
Tresse aus dunkelblauem Wollstoff-
Favorit - Schnitt 15345 (8s der
Internationalen Schnittmanusaktur,
Dresden -N . 8, in 60, 64, 68 , 72 ow
Oderweile erhältlich.
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